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D*0 Slvbeitsvvosvamm
der « etthSregreru«»

Die erste Sitzung nach den Osterferien
Das Reichskabinett trat am Donnerstagnachmittag unter

dem Vorsitz des Reichskanzlers und in Anwesenheit des Reichs -
baakpräsidcntea zu seiner ersten Sitzung nach der Osterpause
zusammen. Die Beratungen galten zunächst der Festlegung
des vom Reichskanzler vorgelegten Arbeitsprogramms , das der
Kanzler mit dem Reichspräsidenten besprochen hat . Es
berichtete der Reichsfinanzminister über die Finanzlage , der
Reichsarbeitsminister über die Arbeitslosigkeit und der Reichs¬
verkehrsminister über die Situation der Reichsbahn. Die
Verhandlungen werden am Samstag fortgesetzt , wobei voraus¬
sichtlich die außenpolitischen Fragen erörtert werden.

Drummondtz Berliner Besprechungen
Der Besuch des Generalsekretärs des Völkerbundes veim

Reichsaußenminister am Donnerstag war nur von verhältnis¬
mäßig kurzer Dauer . Die Hauptbesprechung wird erst heute
stattfmden. Der Reichskanzler wird übrigens den General¬
sekretär heute ebenfalls sehen , und zwar bei einem Diner , das
die englische Botschaft aus Anlaß der Berliner Anwesenheit
Drummonds gibt. Sachlich handelt es sich bei den ganzen
Besprechungen übrigens , wie bekannt, um die programmäßige
Vorbereitung der Mai -Tagung des Bölkerbundsrates und ge-
wisse Personalfragen , an denen Deutschland interessiert ist.

Der Brotpreis
Als Ergebnis der gestrigen Verhandlungen im Reichsernäh-

» lngsministerium über die Brotpreisfrage erklärt die Ber -
rmet Bäckerinnung, wie die „Germania " berichtet, daß da ?
Ministerium auf Grund der von den Bäckern gegebenen Kau-

Kaktion den Berliner Brotpreis als berechtigt angesehen und
ne Debatte über die Frage der Preisspanne stattgefunden

habe. Irgendwelche bindenden Erklärungen seien von keiner
Seite abgegeben worden. Die Bäcker haben sich bereit erklärt,
das vom Reichsernährungsministerium propagierte Konsum»
brot in stärkerem Maße herzustellen und anzubieten , um so
den Versuch zu machen , ob es vom Publikum gefragt und ge¬
kauft wird.

Oie vuMs«be« attftefce
Nachdem durch die Unterzeichnung deS deutsch -russischen

Schlutzprotokolls die Grundlage für die Vergebung der zusätz¬
liche « Sowjetaufträge in Deutschland geschaffen worden ist»
sind, wie der „Börsenkourier" berichtet, in den letzten Tagen
russischerseits die Verhandlungen mit den verschiedenen deut¬
sche« Jndustriefirmen ausgenommen worden. Zu Abschlüsse»
im Rahmen des zusätzlichen russischen Auftragsprogramms ist
es bisher nur über kleinere Posten Werkzeugmaschinen ge¬
kommen , während sich die Verhandlungen über die Vergebung
der Bestellungen auf große Objekte an die deutsche Elektrizi¬
tätsindustrie usw . noch im Anfangsstadium befinden.

Wie das Blatt hört, legen die Russen großen Wert darauf ,die auf Grund des zusätzlichen Auftragsprogramms zu be¬
stellenden Anlagen möglichst schnell zu erhalten . Es werden
von ihnen daher sehr kurze Lieferfristen gefordert, und zwar
nicht nur für Werkzeugmaschinen , sondern auch für die gro¬
ßen Industrieanlagen .

De* Deutsche Beamtenbund
gegen neue GehattSküernngen

Der Deutsche Beamtenbund hat sich mit einer Eingabe an
de« Reichskanzler gewandt, in der er glaubt, auf die durch
die ständigen Erörterungen über weitere Gehaltskürzungen
in der Beamtenschaft erzeugte und stets wachsende Beunruhi¬
gung Hinweisen zu müssen . Er lenkt vor allem die Aufmerk¬
samkeit deS Reichskanzlers darauf , daß die Beunruhigung
durch radikale Einflüsse genährt wird und meint , vor deren
Folgen warnen zu müssen . Des weiteren gibt der Bund der
Befürchtung Ausdruck , daß die „steckengebliebene Preissen¬
kung " nur einen unzulänglichen und zeitweiligen Ausgleichbiete , und daß die Maßnahmen der Reichsregierung zugun¬
sten der Landwirtschaft auf einen Preisabbau hemmend
wirkeri .

Die Eingabe schließt : Auf Grund unserer genauen Kenntnis
der wirtschaftlichen Lage der Beamtenschaft, wie aus beamten-
cechtlichen und staatspolitischen Gründen , bitten wir dringend,eine weitere Gehaltskürzung, die insbesondere für die Be¬
amten mit geringen Bezügen von katastrophalen Folgen seinwürde, nicht borzunehmen. Gleichzeitig bitten wir die Reichs¬
regierung , uns vor einer endgültigen Entscheidung Gelegen¬heit zu einer Aussprache zu geben .

10,7 Millionen Schweizer Kranken Reingewinn der BIZ .Die BIZ erzielte im ersten Geschäftsjahr einen Reingewinnvon 10,7 Millionen Schweizer Frauken , wovon 5,2 Millionen
Schweizer Franken zur Ausschüttung einer Dipidende Mn6 Prozent auf das gegenwärtig 103 187 500 Schweizer Fran¬ken einbezahlte Aktienkapital verwendet werden. In der Ver-
waltungsratssihung der BIZ . wurde auch beschlossen, Aktiender vom Völkerbund zu schaffenden internationalen Agrar¬bank zu übernehmen.

Die spanische« Eorteswahle» werden am 21 . oder 28 . Junidurchgeführt. Nach einem Ministerratsbeschluß ist das Wahl¬alter auf 23 Jahre herabgesetzt worden. Minister Lerronxwird Spanien bei der kommenden BölkerbundStagung in Genfvertreten .

Letzte Nachrichten
Die41nteviuihrrngdev

Die russischen Dokumente
bl . Berlin , 24. April. (Priv .-Tel.s Rach einer Meldung

der „B . Z." ist der frühere deutschnationale ReichstagSabge-
ordnete Prof . H o e tz s ch, bekanntlich einer der besten Kenner
des Ostens» in Moskau eingetroffe «, um seine Be¬
sprechungen über die Buchausgabe der Dokumente
des russischen Auswärtigen Amtes » soweit sie
sich auf den Weltkrieg beziehen , fortzuführen . Bekannt¬
lich hat di« erste Beröffentlichnng der Russen die
Frage der Kriegsschuld ganz erheblich ge¬
klärt , allerdings nicht im Sinne Frank¬
reichs und des Friedensvertrages , so baß die
Weiterarbeit Prof . HoetzfchS vielleicht auch in diesem Sin «
Manches erwarten läßt.

Benefch gegen vre Zollunion
Eine unaufrichtige Polemik

bk. Berlin , 24. April. (Priv .-Tel .) Der tschechoslowakische
Außenminister vr . Benefch hat im ^ -stenausschnß des
Parlaments den d e u t s ch - ö st e r r e l » i : e n ZolluntonS-
plan für unhaltbar erklärt und bedauert, daß er nur nach der
juristischen Seite in Genf überprüft wcrven solle. Zu den
Ausführungen Benrschs wird in Berlin erklärt , daß sie in
Deutschland starkes Befremden Hervorrufen müß¬ten, weil Benefch versucht , die Auseinandersetzungen auf das
politische Gebiet hinüberzuspielen. Er befindet sichhiermit auch im Gegensatz zu der englischen Auf¬fassung und dem Antrag Hendersons, der lediglich eine
juristische Nachprüfung durch de» Bölkerbundsrat verlangt hat.

Wenn Benefch bemerkt , es bestehe jetzt die Gefahr , daßEuropa in zwei Blocks zerfalle, so klingt das gerade bei ihmmerkwürdig, da er diese Blockbildung mit herbeigeführt, einBündnis mit Frankreich geschlossen und die Kleine Entente be¬
gründet hat . Bemerkenswert aber ist, daß er sich jetzt überdas gemeinsame Vorgehen Deutschlands und Österreichs be¬
klagt, während ihm in Berlin 1928 in einer Unterredung mit
Staatssekretär v. Schubert eine Zollunion zu dreien vorge¬schlagen wurde, die er jedoch abgelehnt hat. Benefch beruft
sich auf die tschechische Wirtschaft, die übrigens ausdrücklich er¬klärt hat , die wirtschaftliche Gründe würden für die Zollunion
sprechen , aber die politischen und gefühlsmäßigen seien dagegen,also denselben Standpunkt einnimmt, den Benefch , jetzt zu
verschleiern versucht .

Dabei sei noch erwähnt, daß die Tschechoslowakei gerade inihren Handelsbeziehungen auf Deutschland angewiesen ist,denn sowohl ein Drittel ihres gesamten Imports , wie einDrittel ihres Exports ist dem Verkehr mit Deutschland zu ver¬danken.

Konflikt zwischen dem Ober - und Unterhaus
WTB . London, 24. April. (Tel.) Das Oberhaus, das gesternals Kommission tagte, schloß nach Mitternacht die Beratung dervon der Regierung eingebrachten Agrarvorlage ab . Die vomUnterhaus angenommene Fassung des Gesetzes wurde in so weit»

gehendem Maße abgeändert, daß die meisten Änderungen sicher¬
lich vom Unterhaus wieder rückgängig gemacht werden . Es wird
daher mit einem ernsten Konflikt zwsschen den beide« Häuseriödes Parlaments gerechnet.

Die Reichsbeh- vden am 1. Mai
Da » Reichskabinett hat beschlossen , den Dienst der Reichs ,behörden und Reichsbetriebe am 1 . Mgi in der gleichen Weisewie in den Vorjahren nach folgenden Richtlinien zu regeln :In den Ländern, in denen der 1 . Mai als gesetzlicher Feier¬tag landesrechtlich anerkannt ist, ist auch in oen Reichsbehör¬den und »betrieben auf die Landesgesetzgebung Rücksicht zunehmen.
In den Ländern , in denen der 1 . Mai nicht als gesetzlicherFeiertag gilt, haben Beamte, Angestellte und Arbeiter, welchezwecks Teilnahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienste oderder Arbeit fernbleiben wollen , rechtzeitig bei ihrem Dienst-

vorgefetzten um Befreiung vom Dienste nachzusuchen . SolchenAnträgen ist grundsätzlich überall soweit zu entsprechen , als
dadurch die notwendige Fortführung des Dienstbetriebes nichtin Frage gestellt wird . Bei der Entscheidung über derartigeGesuche soll nicht engherzig verfahren werden.Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei Be¬amten und Angestellten auf den Erholungsurlaub anzurech¬nen . Das gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen.Wird bei Arbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den
Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die Dauer der « r -
beitsversäumnis Lohn nicht gewährt.Bon der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder derLohnkürzung kann abgesehen werden, wenn die Nachholungder versäumten Arbeitsstunden anderweit fichergestellt ist.In Betrieben, in denen Dienstbefreiung zur Befriedigungreligiöser Bedürfnisse an staatlich nicht anerkannten Feiertagenohne Anrechnung aus den - Erholungsurlaub und ohne Lohn¬kürzung gewährt wird, gilt das gleiche auch für die Dienstbe¬freiungen am 1 . Mai.

Eine» neuen Antra , «nf Einberufung des Reichstages habendie Kommunisten eingereicht , und eine Interpellation über die
Sozialversicherung angekündigt.

wlvts«Saftli<he 4Ims«ba»,
Die Industrie und Badens Grenzlandlage — Der schive-

dische Kugellagertrnst — Die Ruhrgasleitungen
Die Geschäftsberichte der großen Jndustrieunterneh-

mungen sind nicht durchtveg pessimistisch . Fast überall
freilich wird auf die Verringerung und Verschlechterungder Ergebnisse der Berichtszeit hingewiesen . Doch ver¬
schiedentlich wird auch deutlich die Erwartung auf Besse¬
rung ausgesprochen . Sehr häufig muß über vorgeuom -
mene Betriebszusammenlegungen mit Stillegungen be¬
richtet werden, außerdem werden im Gang befindliche
und kommende Aktionen diefer Art angedeutet. Wenig¬
stens nicht immer ist dabei Baden der Leidtragende , was
die jüngsten Fälle Lanz — Epple & Burbaum und Gritz-
ner — Kayser zeigen .

Die Verkehrs - und wirtschaftsgeographische Lage Ba¬
dens ist eben in der Tat doch recht günstig. Der Rhein»
ström als gewaltiger Großschiffahrtsweg schafft mit fei-
nem nach Süden vordringenden Ausbau eine hervor¬
ragende Verbindung mft dem Weltverkehr und den deut¬
schen und ausländischen Rohstoffgebieten , und nicht min¬
der günstig liegt Baden als Durchgangsland für den
Bahnverkehr in südnördlicher und ostwestlicher Richtung .
Dazu hat Baden eine geschulte, vielfach auf eigener
Scholle wohnende bodenständige und spezialisierte Jndu -
striearbeiterschaft. Auf diese Aktiven kann Badens Wirt-
schüft immer wieder aufbauen, muß es gerade jetzt bei der
notwendigen und angesichts der Weltwirtschaftskrise ge-
wiß nicht leichten Umstellung , um die durch die Abtrennung
Elsaß-Lothringens und andere besondere Nachteile in¬
folge des Kriegsausgangs entstandene ^ schweren Schädenwieder wettzumachen . Badens nunmehriger Grenzland-
charakter hat ihm Nachteile gebracht, aber er kann ihm,vor allem bei geeigneter Verkehrs - und Handelspolitikder
Reichsstelle «, mit der Zeit auch wieder beträchtliche Bor-
teile bringen .

Deshalb muß es Wunder nehmen , daß ein Groß-
unternehmen wie die Mannheimer Brown, Boveri & Co.AG. in seinem Geschäftsbericht es für gut fand , aus¬
schließlich die ungünstigen Momente der badischen Grenz-
landlage für seine Hauptwerke hervorzuheben . Der Zweck
dieser Auslassungen, in denen auf die Bedeutung der Ge-
sellschast und der Industrie überhaupt für das Land Ba-
den hingewiesen wird , ist nicht ganz klar , eS sei denn , daßman sie als einen Appell an die Reichsstelle» in Fragender Verkehrs- und Handelspolitik auffassen fönnte, dem
Grenzlandcharakter Badens mehr Rechnung zu tragenund dadurch dessen wirtschaftliche Möglichkeiten besser als
bisher auszrmützen. Woran es fehlt , das sehen wir jaimmer wieder, zuletzt beim Auffchub des Rheinbrücken-
baus , in der Elektrifizierungsfrage, bei den Bahntarifen.
Nach dem Wortlaut der Auslassungen ist nicht anzuneh -
men, daß das Mannheimer Unternehmen des in Baden
(Sclstveiz) ansässigen Weltkonzerns etwa an Wegverlegun -
gen von Arbeitsstätten aus Baden denkt, zumal ja schonim engeren badischen Absatzgebiete und überhaupt in Süd -
deutschland , der Ausbau der Wasserkräfte und die Elektri¬
fizierung der Bahnen der Spezialproduktion des Unter-
nehmens noch weiter große Möglichkeiten geben. Die
Gesellschaft hat sich bekanntlich auch an der Kapitalbeschaf¬
fung für die Elektrifizierung der Strecke Augsburg—
Stuttgart beteiligt.

*
Einen günstigen, die vorgenommenen Zusammelilegun -

gen und Stillegungen begründenden und die internatio¬
nale Zusammenarbeit anfzeigenden Bericht legt die Ber¬
einigte Kugellagersabrike» AG. vor , trotz eines ausge¬
wiesenen Verlustes von % Mill . Reichsmark bei aller¬
dings steigenden Reserven . Die deutsche, Ende 1929 mit
einem Aktienkapital von 40 Millionen Reichsmark gegrün-
dete Gesellschaft des schwedischen Welttrusts, eines ähnlichbedeutenden Fertigioarenkonzerns wie der schwedische
Zündholztrnst . hat ihre Expansion in Deutschland zum
Abschluß gebracht und kontrolliert nun fast die gesamte
deutsche Kugellagerfabrikation . Sie hat in diesem Jahr
auch noch das Wälzlagergejchäst der Berlin- Karlsruher
Jndustriewerke AG. übernommen. Die Gesellschaft , die5000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt, hat Vetträgemit der deutschen Stahlindustrie über die Rohstoffliefe,
rung und arbeitet mit ihr freundschaftlich zusammen .
Stillgelegt wurden die Werke in Berlin, Krefeld und
Düsseldorf. Der Hauptfitz wurde nach dem berühmten
Kugellagerfabrikationsott Schweinfurt in Unterfranken
verlegt . Außerdem wird nur noch in Cannstatt fabriziert,



so daß von sechs Betrieben nur mehr zwei im Gange blei¬
ben . Die bei der Zusammenlegung vorhandenen großen
Bestände wurden so verringert , daß 1931 mit einen! Stei¬
gen der Fabrikation zu rechnen ist. Auch der Export, der
in enger Zusammenarbeit mit der Weltorganisation des
Trusts erfolgt ist und 35 Proz . des gesamten Umsatzes
ausmacht, bewegt sich in anfsteigender Linie . Tie Gesell¬
schaft stellt nun in dauerndem Zusammenhang mit der
Praxis des Automobil - und Maschinenbaues Kugel - und
Rollager in Großserienbau her und weist darauf hin, daß
durch diese Rationalisierung wesentliche Preisherabsetzun¬
gen der hauptsächlichsten Typen möglich Ivaren, die schon
vor der deutschen Preisabbauaktion durchgeführt werden
konnten und sogleich eine wirksame Belebung des In - und
Auslandgeschäftes zur Folge hatten.

*
Die Ruhrgas -AG ., die bekanntlich von den Zechen zur

besseren Verwertung der bei der Hüttenkoksgewinnung
anfallenden gewaltigen Gasmengen und deren Leitung
auch» nach ferner gelegenen Städten gegründet wurde,
weist in ihren Abschlüssen bisher nur Verluste aus , so daß
sich nach dem Abschluß für 1930 der Verlustvortrag aus
dem Vorjahr in Höhe von 1,62 Mill . Reichsmark auf

. 3,58 Mill . Reichsmark erhöht. Dies wird damit begrün¬
det, daß der Bertcilungsapparat und das Leitungsnetz sich
noch immer im Baustadium k ffinden . Dabei handelt es
sich nicht nur um den Ausbau der Hochdruckleitungennach
den weiter abliegenden bisherigen Endpunkten wie Köln,
Hannover , Siegen in Westfalen , sondern auch um die
Verbindungslcitungen der Zechen im gesamten Bergbau¬
revier, die zunächst einen der wichtigsten Teile des Bau¬
programms der Gesellschaft bilden . ' Die besonders wich-'
tige Verbindungsleitung , welche von Gelsenkirchen aus »
gehend, auch Dortmund führt und die westliche Zechen»
gruppe mit Essen mit den Dortmunder Gaszechen ver¬
einigt , soll in den nächsten Monaten abgenommen wer¬
den. Solche Querverbindungen schließen jeden Leitungs »
sträng dem gesamten Gasreservoir an, das der Ruhrgas -
AG . überhaupt zur Verfügung steht, und ihre Vollendung* ist die betriebstechnische Vorbedingung für die von der
Gesellschaft übernommenen und noch hinzukommenden
Versorgungsverpflichtungen . Die nun betriebsfertigen' Bauten gewähren , wie übrigens jetzt erklärt wird , bereits' die Berfllgungsmöglichkeit über Gasreserven , welche die
jetzigen Absatzmöglichkeiten übersteigen . Es ist deshalb
damit zu rechnen , daß nun die eigentlichen Ferngasleitun¬
gen stärker in Angriff genommen werden . Demnächst
soll der große Hauptstrang von Duisburg über Düssel¬
dorf nach Köln , das sich bekanntlich der Ruhrgasversor¬
gung angeschlossen hat, dem Betrieb übergeben werden.
Auch die Herstellung der Fernleitung nach Südwestdeutsch¬
land muß nun , nachdem durch den Hekogavertrag der Ab¬
satz nach Süden erschlossen ist, in die Wege geleitet wer¬
den. Zunächst wird mit Bonn und anderen Rheinstädten
verhandelt , die für den Anschluß an den süddeutschen
Strang in Frage kommen. *

»
*

Städtetag und Brotpreis . Der Deutsch « Städtetag hat ineiner dringlichen Eingabe das Reichsernährungsministerium
. gebeten, in sofortigen Verhandlungen eine Wiederherabsetzungder Berliner Brotpreise durchzusetzen . Der Städtetag verweistauf die Gefahren , die das Beispiel von Berlin , für die gesamtePreis -, Lohn- und Wirtschaftspolitik haben muh.

Die Manteltarifverhandlungen im Ruhrbergba « gescheitert .Die Verhandlungen zwischen dem Zechenverband und den Ar¬
beiterorganisationen über die Neuregelung des Manteltarifesim Ruhrbergbau wurden, wie aus Este« gemeldet wird, daeine Einigung zwischen den Parteien nicht zu erzielen war,ergebnislos abgebrochen.

Für de » Magdeburger Oberbürgermristrrpvstrn wird die so¬
zialdemokratische Stadtverördnetenfraktion den Stadträt ErnstLenter , Berlin , Vorschlägen Reuter hat die Kandidatur ange¬nommen.

Wegen Hochverrats verurteilt . Der 4. Strafsenat des
Reichsgerichts in Leipzig verurteilte den kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Maximilian Maddalena aus Berlin
wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens in
Tateinheit mit Unterstützung einer staatsfeindlichen Verbin¬
dung zu einer Festungsstrafr vvn 2 Jahren .

Litauen setzt sich aufs hohe Roß. Der deutschen Gesandt¬schaft in Kowno wurde durch eine litauische Verbalnote mit»
. geteilt, dah der Vorschlag der deutschen Regierung , in der
Ausweisungsangelegenheit das Schiedsgericht entscheiden zulassen , abgelehnt werden könnte , da eine Entscheidung darüber ,ob die Ausgewiesenen sich illoyal verhalten hätten , Sache der
litauischen Regierung sei.

Der franzäfisch -polnische Eisenbahnvertrag . Der Gesetzent -
Wurf über die Erteilung der Konzession zur Ausbeutung der
Sohlenbahn Oberschlesien -Gdingen an die französisch -polnischeEisenbahngesellschaftwurde von dem Finanz - und dem ' Ver¬
kehrsausschuh des polnischen Sejms , die eine gemeinsame Sit¬
zung abhielten, in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Dt« Tante König AlfonS 1 . Infantin Jsabella , die Tantedes Königs Alfons von Spanien , ist Donnerstag nachmittagin einem Pariser Krankenhaus im Alter von 79 Jahren ge¬storben. Sie hatte bei der Abreise der Königsfamilie in Madrid
wegen ihres Gesundheitszustandes zurückbleiben müssen undwar erst am vergangenen Sonntag , sehr krank , in Paris ein¬
getroffen.

Der Goldvorrat Amerikas. Die Goldreserve der VereinigtenStaaten find gegenwärtig höher als zu irgend einem Zeit-<Punkt in der Geschichte des Landes . Die Vorräte stellen47 Proz . der in der ganzen Welt vorhandenen Bestände anGold dar. Die Goldreserven der Federal Reserve Banken findmehr als doppelt so groh als - jene der Banken von Frankreich; ittO) siebenmal größer als jene der Bank von England .
Eine Talsperre für 48 Millionen Dollar . Der amerikanischeMinister des Innern , Wilbur , hat einen Vertrag unterzeich-net, der 48 Millionen Dollar für den Bau der Boulder -Tal -

sperre am Flusse Colorado vorsieht .

ÄlttS de« LSttdemr
Vor einer Reichsreform ?

Die Badische Zrntrumsprrffe -Korrrspondrnz äußert sich zueiner Meldung der „Bad. Presse"
, daß . Or. Brüning sich von

der Notwendigkeit einer beschleunigten Inangriffnahme der
Reichsresorm überzeugt habe, daß aber die praktische Inan¬griffnahme dieses Problems durch das Kabinett sich wohlnoch einige Wochen ' hinzögern dürfte , folgendermaßen :

„Wir haben stets anerkannt , dah es ein Problem Reich —
Preußen gibt und dah in dieser Frage früher oder später ein¬mal eine Klärung erfolgen müfie. Wir haben aber auch nie¬mals einen Zweifel darüber gelassen , dah wir keinen Grund
sehen , weshalb in dem Verhältnis zwischen dem Reich und den
süddeutschen Ländern eine Änderung einzutreten hätte . Un¬ter letzterem Gesichtspunkt intereffiert uns natürlich auch die
erste Frage . Wir sind unter keinen Umständen dafür zuhaben, daß der staatliche Charakter der süddeutschen Länder
beseitigt wird, und diese zu Provinzen herabgedrückt werden.Wollte sich das badische Zentrum auf derartige Gedanken¬
gänge einlassen, so würde es die Traditionen , die es vonseinem großen Führer , Prälat Dr. Schofer, übernommen hat,schmählich preisgeben. Wir sind aber auch davon überzeugt,dah man den Zentralismus Wirtschafts - und finanzpolitischnicht begründen kann. Zeigen nicht im Gegenteil die Ersah -
rungen , die inan durch Einrichtung der Reichsarbeitsämtergemacht hat, dah der Zentralismus in keiner Weise verbil-
ligt ? Gerade in dieser Frage geht durch die Presse ein Ar¬tikel des früheren Zentrumsabgeordneten Andre, Stuttgart ,jetzigen Präsidenten der Landesoersicherungsanstalt Württem¬
berg, in welchem der Verfasser darauf binweist, dah wegen derzentralen Kasse die Verantwortlichkeit für die Ausgabenwirt¬schaft so sehr gelitten hat, daß z. B . eine Versicherungs¬anstalt auf 100(1 Versicherte doppelt so viele Renten laufenhat, wie eine andere Anstalt. Mit dem Willen zu sparsamerVerwaltung läßt sich die „Reichsreform" nicht begründen.Darauf kommt es der Deutschen Bolkspartei in Wirklichkeitauch gar nicht an . Ihr Vertreter im Hauptausschutz des
Reichstags, Or Krämer , hat bekanntlich erst vor kurzem wie¬derum einen Vorstoß dagegen unternommen , dah in Badendie Aufgaben der Reichsbauverwaltung im Auftrag des Rei¬
ches durch die Landesbauämter durchgeführt werden. Obwohldurch diese Regelung Doppelverwaltung und damit Ausgabengespart werden, will die Deutsche Volkspartei diese Regelungbeseitigen, nur um die Reicbsverwaltung möglichst stark auf¬zublähen."

Die Bayerische Volksparrei-Korrespondenz hat schon unterm1 . April zu diesen Gerüchten Stellung genommen, unter der
Überschrift : „Flucht in Schwierigkeiten"

, und u . a . ausge¬führt : „Die Regierung Brüning muh froh sein, weNn sie ihrFinanzsanierungsprogramm folgerichtig weiter durchführenkann, wenn ihr ein entscheidender und durchgreifender Schrittauf dem Gebiete des Arbeitslosenproblems und der sozialenVersicherungen gelingt, wenn sie die gefährlichen Klippen, die
sich neuerdings in der Außenpolitik gezeigt haben, einiger¬maßen glücklich umfährt . Man kann nur das eine sagen,was Abg . Leicht, der Führer der Bayerischen Volkspartei, im
Deutschen Reichstag vor wenigen Tagen in einer Rede in
Regensburg gesagt hat , als er auf das Verhältnis zwischen
Reich und Bayern zu sprechen kam : „Wir haben heute in der
Notzeit doch wichtigere Aufgaben zu erfüllen, als Fragen der
Reichsreform anzuschneiden.

"
Dazu schreibt der „Bad. Beob. " :
„Wir pflichten dieser Auffassung vollinhaltlich vei , ver¬

mögen aber einstweilen nicht anzunehmen , daß es sich in den
Presseverlautbarungen der Deutschen Volkspartei um etwasanderes handelt, als um einen Versuchsballon. Es wäre auchbedauerlich, wenn durch neue, keineswegs vordringliche Streit¬
fragen die Front zerbrochen würde, die Reichskanzler Or.
Brüning braucht für seine . schwierigen finanz -, sozial- und
auhenpolitischen Aufgaben. Die Not des Vaterlandes ist nichtdie Stunde , um parteiprogrammatischen Phantasmen nachzu -
jagen . Das wollen wir in Baden rechtzeitig mit allem Nach¬druck zum Ausdruck bringen .

"

& Icilte Gteottii
Ein neuer Fall von Industriespionage zugunsten Sowjet -

rnßlands wurde in einem Aachener Werk aufgedeckt, in dem
schuhsicheres Panzerglas hergestellt wird. Ein in dem Werk
beschäftigter Diplomingenieur wurde verhaftet.

Das neunfache Todesurteil gegen Kürten ist durch den
eigenen Verzicht des Verurteilten auf Revision rechtskräftig
geworden. Das preußische Staatsministerium hat grundsätz¬
lich zwar stets den Grundsatz vertreten , daß die Todesstrafe
solange nicht vollstreckt werden solle, bis durch das Reichs¬
strafgesetzbuch die Frage entschieden worden ist, ob die To¬
desstrafe bleibt oder nicht . Der i Fall Kürten wird aber alsein Sonderfall betrachtet, der überhaupt in kein normales
Justizsystem hineinpatzl. Bei den preußischen Regierungs¬parteien scheint über den Vollzug der Todesstrafe in diesem
Fall Einigkeit zu bestehen .

In einem Budapester Hotel wurde heute morgen eine
Fra « tot anfgefunden, die nachts mit einem , unbekannten,nun verschwundenen Mann angekommen war . Sie war
Bonhonsverkäuferjn in einem Lichtspieltheater und wurde von

, ihrer Mutter , die bei der Polizei das Verschwinden ihrer
Tochter angezeigt hatte, wieder erkannt. Nach ärztlicher Fest¬stellung hat der Mörder sie zunächst erwürgt und dann derbereits Toten den Hals durchschnitten . Neben der Toten fand

- man einen Zettel , auf dem .die Worte standen : „Dieses Weib
verdiente sein . Schicksal."

Auf einer Kleinbahnstrecke bei FromellrS in der Nähe von
Lille stieß Donnerstag Nachmittag ein mit Arbeitern vollbesetzterAutobus mit der Lokomotive eines Kleinbahnzuges zusammen.S Tot» und 32 Schwerverletzte find zu beklagen.

Am Donnerstag , fanden der Bizemarschall der englischen
Luftstreitkräfte , Sir SS. Holt und der Fliegerleutnant Moodybei einem Zusammenstoß zwischen zwei leichte» Flugzeugenim Seahürst -Park den Tod. Die Insassen des anderen Flug ,
zeuges, der Pilot und sein Begleiter , blieben unverletzt. Das
Flugzeugunglück ist der 17. Abstnrz von Flugzeugen der bri¬
tischen Luststreitkräfte in diesem Jahr und erhöht die Zahlder Todesopfer auf 87.

Chinesische Banditen sprengten bei Kanton zwei Dampfer ,deren Benutzer die Bezahlung der geforderten „Schutzabgabe"
verweigerten, mit Bomben in die Luft . 80 Personen wurden
getötet.

Das Miffisfippi-Delta wird gegenwärtig von einer Insek¬tenplage heimgesucht . An den Stichen der giftigen Blutsauger ,
sog. Bisons, find schon mehr als 1000 Maultiere «ingegangen.Der Schaden an ' dem Biehftand im Delta beträgt bereits
100 000 Dollar .

Rauchen Sie getrost , aber gurgeln ]
Sie trocken ff i

mit cä

(38. Sitzung)
m ^ . DZ . Karlsruhe , 23. April 1931.In der Rachmittagssitzung berichtet Abg. Du Wolfhard(Dem .) über den kommunistischen Antrag , den

1. Mai als gesetzlichen Feiertagzu erklären.
Der Rechtspflegeausschutz empfiehlt die Ablehnung des Ansträges , der vom Abg . Bock begründet wird.
Abg . Ernst Kraft (Sozdem.) tritt für den Antrag ein . Manmüsse die bürgerlichen Parteien davon überzeugen, wie sehrdie proletarische Arbeiterschaft den 1 . Mai als Feiertag schätzt;er solle eine eindrucksvolle Demonstration für Befferung desLoses der Arbeiter sein , nicht minder für den Frieden und dieVölkerverständigung. Die Rede wird häufig von Zurufen derKommunisten und Gegenrufen der Sozialdemokraten unter¬brochen .) Abg . Kraft fährt fort : Die Demonstration am1 . Mai 1931 zugunsten der 40 - Stunden -Woche müsse auch imSinne der bürgerlichen Parteien liegen, denen daran gelegensei, dem Millionenheer der Arbeitslosen zu helfen.Da sich niemand weiter zum Wort meldet, erhältAbg . Bock das Schlußwort . Er polemisiert in scharfer Weisegegen die Sozialdemokraten , die darauf mit lebhaften Zwi-schenrufen erwidern.

Der kommunistische Antrag wird sodann mit SO gegen18 Stimmen der Linken abgelehnt.
Gesuche .

Mg . Haas (Zentr . ) berichte ! über das Gesuch der GemeindeScherzheim betr . Zuschuhleistung der bürgenden Gemeinde
Schexzheim für die Aufwertungsbeträge der Sparkasse Scherz¬heim . Der Antrag auf Überweisung an die Regierung alsMaterial zur Kenntnisnahme wird angenommen.

Abg. Steinel (D . Vp . ) erstattet Bericht über ein weiteresGesuch betr . Gemeindebeamte als Gemeindevertreter . — DemAntrag auf Überweisung als Material wird zugestimmt.
Zur Wohnungswirtschaft.

Abg. Or. Retzbach (Zentr . ) berichtet über eine Eingabe desBundes deutscher Mietervereine betr . Schaffung eines deut¬schen Wohnwirtschaftsgesetzes. Der Ausschuß stellt den An-trag , das Gesuch als erledigt zu erklären , soweit es sich umden Erlaß einer Verordnung im Sinne der Notverordnungdes Reichspräsidenten handelt, die übrigen Punkte der Regie¬rung zur Kenntnisnahme zu überweisen.In Verbindung mit obigem Gesuch steht eine Eingabe desHaus - und Grundbesitzervereins Bruchsal betr . die Wohnnngs »not u. a . zur Beratung . Darüber erstattet der
Abg . Heid (Sozdem. ) Bericht. Er beantragt Überweisungzur Kenntnisnahme . Den ^ " S ' ^ nÄanträgen wird ohne Aus,spräche zugestimmt.
!1in die Kontingentierung der Zuckerrüben¬

anbaufläche
Hierzu liegt ein Antrag Schill (Zentr . ) vor, den der Haus¬haltsausschuh nach einem Bericht des Abg . Hilbert ' (Wirtsch.-u . Bauernp . ) in folgender Fassung anzunehmen vorschlägt:1 . Der jetzt vorliegende Plan einer Kontingentierung derZuckerrübenanbaufläche bedeutet .für den deutschen Zucker¬rübenanbau eine große Gefahr . Dieser Kontingentierungs -plan berücksichtigt in erster Linie industrielle Interessen undträgt der im Laufe der letzten Jahre zutage getretenen Ver-lagerung des Zuckerrübenanbaues vom Großbetrieb nach demBauernbetrieb und damit von Norden und Osten nach demSüden und Westen des Reiches keinerlei Rechnung. Diese Ver¬lagerung ist aber in jeder Hinsicht als natürlich anzusehen,indem sie sowohl den Anbau von Zuckerrüben auf jungfräu¬lichem Boden an Stelle des Anbaus auf rübenmüden Bödenfördert und überdies an Stelle des heute noch im Großbetriebfür Zuckerrübenbau benötigten polnischen Wanderarbeiters inbäuerlichem Familienbetrieb Arbeitskräfte findet, die sonst ab»wandern mästen. .

Die allgemein für Süddeutschland ungünstige Regelungdurch den sogenannten Reichsausschuh erfährt eine weitere
Verschärfung für Baden dadurch , daß bei der Unterverteilungdes süddeutschen Kontingents nicht nur alle Neupflanzer derJahre 1929 und 1980 , sondern das ganze oberbadische Anbau¬gebiet vom Zuckerrübenbau überhaupt ausgeschlosten wurde ,2. Die badische Regierung wird deshalb ersucht , ihren gan¬zen Einfluß bei der Reichsregierung dahin geltend zu machen ,dah möglichst noch für das Anbaujahr 1931/32 eine den vor¬
stehenden Gedanken gerecht werdende Zuteilung von Zucker¬
rübenanbaufläche an Baden erfolge.

Äbg . Schill (Zentr, ) erinnert als Antragsteller daran , dahder Antrag seiner Freunde bereits im November eingebrachtworden sei. Die Entwicklung hätte eine frühere Behandlungim Landtag gerechtfertigt. Jetzt sei die Sache in ein entschei¬dendes Stadium getreten . Der Redner schildert den Gangder Verhältniste auf dem Znckerrübenmarkt, gestützt «uf ein
reiches Zahlenmaterial . In der hohen Ausfuhrquote liege die
große Berlustgefahr für die deutsche Zuckerwirtschaft. Der ein¬
zige Ausweg, um der Krise zu begegnen, sei eine gewissePlanwirtschaft . So , wie maN aber jetzt die Kontingentierung
vornehmen wolle , geschehe es nur zugunsten der Industrie ,während die süddeutschen und speziell badischen Zuckerrüben¬bauern außerordentlich schwer getroffen würden . Man dürfe
nicht vergessen , dah in den letzten Jahren eine Abwanderungdes Zuckerrübenbaues vom Großbetrieb zum bäuerlichenKlein- und Mittelbetrieb stattgefunden hat . Der Kampf ricbte
sich dagegen, daß letzteren ein Unrecht zugefügt wird . E«
gehe nicht an , dah man mittel - und oberbadiscbe Anbanaebiete,die erfolgreich gearbeitet haben,' einfach abstöht. Morgentrete nun in Berlin der Reichsausschuh zusammen, und

^
er

.Werde bei dieser Gelegenheit , auch über die Klagen aus Snd -
dentschland und Baden beraten . Die Haltung der Regierungund badischen Gesandtschaft in Berlin in dieser Frage sei als
vorbildlich zu loben. Der Redner hofft auf eine einmütige
Stellungnahme des Hauses und bittet die Regierung , heute
nochmals in einem Telegramm an den Reichsausschuh und
Reichsernährungsminister den Standpunkt Badens zu nntcr -
streichen .

Abg . Bock (Komm , P .) lehnt den Ausschuhantrag bis auf den
Punkt 2 ab.

Abg . Dchmidt -Bretten (Wirtsch .- u . Bauernp .) unterstützt den
Antrag , unter Hinweis auf die Absatzschwierigkeiten für land-
wirtschfftkiche Produkte im allgemeinen.

Abg . Kurz (Sozdem.) hält die Erweiterung des Kontingentsim Jntereste unserer kleinbäuerlichen Bevölkerung kür notwen¬
dig. um so mehr, als Baden besonders unter der Arbeitslosig-

- keit zu leiden hat.
Abg. « rixner (D . Vp.) stellt sich voll und ganz hinter die

Begründung des Antrages Schill und ersucht die Regierung
um einen nochmaligen energischen Schritt in Berlin .

Abg. Hofheinz (Dem . P .) ist mit allem einverstanden , was
unseren Kleinbauern zu helfen vermag , meint aber , dah an
sich durch die Kontingentierunq der Zuckerrübenbau auch nicht
gerettet werden kann, wenn sich nicht die Absatzmöglichkeiten
auf dem in- und ausländischen .Markt bester».



Nach Sem Schlußwort des Abg - Schi« Ẑentr .) wird der
« usfchußantrag angenommen.

Das Hau» nimmt schließlich
Berichte de» " rsch»ft»,rdn »n,s,nsschusses

entgegen, erstattet bom aüß . Deufel (Zentr .).
Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Schmidt-

Breiten (Wirtsch - u . Bauern «.) wegen Beleidigung, wird ver¬
sa»t, dagegen die Genehmigung zur Durchführung eines
Strafverfahrens gegen den Abg . Roth (Nat . - « oz. ) wegen Ver¬
gehens gegen das Republikschutzgesetz, begangen in einer am
16. März d . I . im Oberland gehaltenen Rede, mit allen gegen
die Stimmen der Kommunisten erteilt . (Nationalsozialisten
und Deutschnationale waren bei der Abstimmung nicht im
Saale anwesend.)

Nach H8 Uhr Schluß der Sitzung.
Nächste Sitzung : Mittwoch, den 29 . April, nachm . 544 Uhr:

Zweite Lesung des Einführungsgesetzes zu den Rqichsjustiz-
gesetze » , Denkschrift des Finanzministers über die Lage der
Priväteisenbahnen usw .

An n ah me
de» w »HIfad»tS«vwe»bSlose«

Wie der Badische Städicverband und Badische Städtebund
mitteilen , hat die Gesamtzahl der von den Gemeinden unter¬
stützten Wohlfahrtserwerbslosen im ganzen Reiche in den
letzten Wochen ' 1 Million überschritten. Während die Emp¬
fänger von Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung
in den letzten Wochen einen leichten Rückgang erfahren ha¬
ben, sind die den Gemeinden zur Last fallenden Wohlfahrts¬
erwerbslosen in der gleichen Zeit weiter angewachsen . Die
Mehrbelastung wurde dadurch verstärkt, daß das Reich die
Unterstützungsfristen der Krisenfürsorge auf Ende März er¬
heblich verkürzte. — In Baden liegen die Verhältnisse im
großen und ganzen ähnlich wie im Reichsdurchschnitt .

£ irt*»tt«tfott«l* ftbeittlm &ifottfettem
itt Stteibuttg

Unter dem Vorsitz des badischen Staatspräsidenten Wittemann
fand in Freibnrg i. Br . zum ersten Male seit Bestehen des .
Etaatsvertrages über die Lachsfischerei im Rheine (1885) eine
Konferenz der Bevollmächtigten der Rheinuferstaaten statt. Ver¬
treten waren Holland , Preußen , Hessen, Bayern, Baden und die
Schweiz. -

Bei den Verhandlungen kam zum Ausdruck die große Bedeu¬
tung der Lachsfischerei im Rheine , die auch heute noch recht gute
tzangjahre aufweise und daher unter allen Umständen gepflegt
werden müsse. Weiter wurde auch besprochen, die Aal-Schockrr»
Fischerei im Rhein. Es wurde beschlossen , daß vor dem 15. Mai
mit der Aalfischerei nicht begonnen werden dürfe, damit die
jungen Lachse die im April und Mai nach dem Meer« abwan¬
dern, nicht in den engmaschigen Aalnetzen gefangen und ver¬
nichtet würden. Durch dieOberrheinkraftwerke und insbesondere
durch die Stananlage « bei Kembs ist die Lachsfischerei sowieso
außerordentlich gefährdet . Im Anschluß an die Tagung fand
«ine Besichtigungsfahrt zur Badischen Staats . Lachszuchtanstalt
Tiengen (Waldshut) und zur Privatzuchtanstalt Tchwcighof
Badenweiler statt.

Ottünduns
derr Badische« Bauettttdochschule

Dieser Tage ist auf dem Schloß Ittendorf (bei Meersburg)
die Gründung des Vereins badische Banernhochschnle vollzogen
worden .

An der Gründungsversammlung nahm der Präsident der Ver¬
einigung der Deutschen Bauernvereine und des Reichsverbandes
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften, Raiffeisen,
Berlin , Reichsminister a. D. Dr. Hermes teil. Als Mitglieder
deS Vereins haben sich zunächst folgende Organisationen einge¬
tragen : Badischer Bauernverein e . SB., Freiburg i. Br ., Ver¬
band landw . Genossenschaften in Baden e. B. , Karlsruhe, Badi¬
sche Landwirtschaftskammer , Karlsruhe, Badische Landwirtschafts¬
bank (Bauernbank) e . G . m . b. H . , Karlsruhe , Badischer Molke¬
reiverband e. V ., Karlsruhe, Badischer Grundhefitzerverband e. B .,
Karlsruhe. Bon einigen anderen Organisationen liegen Anmel¬
dungen bereits vor. Nach dm Satzungen können neben juristi¬
schen Personen, die einen gewissen Beitrag leisten , auch natürliche
Personen ausgenommen werden. Zum Vorsitzenden des Vereins
wurde Landesökonomierat a. D . Dr. Schwör er bestellt. Ihm steht
als stellvertretender Vorsitzender Herr Präsident Keidel, Karls -
ruhe, zur Seite .

Die laufende Finanzierung der Anstalt kann als sichergestellt
betrachtet werden . Zur Zeit befindet sich das Schloß Ittendorf
bei Meersburg im Umbau. Es dürfte bis spätestens I . Okwber
für die Aufnahme von zirka 40 Kursteilnehmern fertiggestellt
fein. Über die Person des Schulleiters ist noch keinerlei Ent¬
scheidung getroffen.

Bo« Badische« StaatSfech«tt«m
in AattWttttN

Am 16. Oktober 1930 wurde das 106 . Stuüienhalbjahr der
Anstalt mit 558 Studierenden eröffnet. Darunter befanden
sich 102 Neueintretende. Die vier Abteilungen waren wie folgt
besucht : die Hochbauabteilüng von 182 Studierenden , die Tief¬
bauabteilung von 89 Studierenden , die Maschinenbauabteilungvon 129 Studierenden , die Elektrotechnische Abteilung von 130
Studierenden . An dem der Tiefbauabteilung angegliedertena) Vermessungstechnischen Lehrgang beteiligten sich 12 Stu¬
dierende, b) Kulturtechnischen Lehrgang beteiligten sich 16 Stu¬dierende, Es wurden geführt : 4 Vorbereitungsklafsen einfach,23 Fachklassen , davon 22 einfach , 1 doppelt .Das Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt
( nach dem Stand zu Beginn des Studienhalbjahres ) 21,9
Jahre . Von den 558 Studierenden des Berichtshalhjahreswaren ihrer Staatsangehörigkeit nach : Badener 502 , Würt -
temberger 26, Preußen 19, Hessen 2, Bayern 8, Auslanddeut¬
scher 1 und Luxemburger 1 . Die Dauer der praktischen Aus¬
bildung stellte sich bei den Studierenden der Hochbau - , Tief¬bau-, Maschinenbau- und Elektrotechnischen Abteilung im
ganzen Durchschnitt auf 4,4 Jahre und bei diesen 4 Abteilun¬
gen in der zuvor angegebenen Reihenfolge durchschnittlich auf4.8. 4.1. 5.0, 4,4 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbjahraus insgesamt 66 Mitgliedern zusammen, einschließlich des
durch Wahl bestimmten Direktors , und zwar aus 42 plan¬
mäßigen, 2 außerplanmäßigen , 1 vertraglich angestellten und
21 Hilfslehrern . Drei Abteilungen der Anstalt waren Un-
terrichtsassistenten zugeordnet; ihre Zahl belief sich im gan¬
zen auf 6. Der Verwaltungsdienst wurde von einem Rech¬
nungsrat , einer Kanzleisekretärin und einer Kanzleigehilfin
versehen. An handwerksmäßig vorgebildetem Personal sind
außerdem tätig : 1 technischer Sekretär in der elektrotechnischen
Maschinen-Laboratoriumswerkstätte, 1 Maschinist und 1 Fein¬
mechaniker in der Versuchswerkstätte , Hochfrequenz und in der
Zentralheizung . Den Amtsgehilfendienst versehen: 1 Haus¬
meister, 1 Laborant , 1 Oberwachtmeister, Wachtmeister.

AuS der badischen Industrie
Im Lohnkampf zwischen den Mannheimer -Ludwigshafrner

Mühlen und ihren Arbeitern fällte der Mannheimer Schlich¬
tungsausschutz am 16. April einen Schiedsspruch , der eine
Lohnherabsetzung für die Arbeiter von 6 Rpf. pro Stunde
und eine solche von 354 Rpf. pro Stunde für die Arbeiterinnen
ab 1 . April vorsieht. Ab 1 . August bis 80. September soll
der Abzug 7 bzw. 4 Rpf . pro Stunde betragen . Eine am
22 . April stattgefundene, stark besuchte Versammlung der
freigetberkschaftlich organisierten Vertrauensleute lehnte die¬
sen Schiedsspruch einstimmig ab und beschloß zugleich , am
Freiing und Samstag dieser Woche in den Betrieben eine Ur¬
abstimmung über einen eventuellen Streik vorzunehmen.

Gegen den Lohnabbau in der Zigarrenindustrir . In Bruch¬
sal hat eine starkbesuchte Bezirkskonferenzder christlichen Tabak¬
arbeiter für Bruchsal und die Vorderpsalz stattgesunden, in der
in ähnlicher Weise wie in der Heidelberger Konferenz gegen
den Lohnabbau und die unzulängliche« Unterstützungssätzepro¬
testiert wurde.

Arbettszritverkürzung in Dingen. Im Einvernehmen mit
dem Arbeiterrat hat di« Direktion der Eisen- und Stahlwerke
in Singen beschlossen, die Arbeitszeit auf 3 Tage pro Woche
zu verkürzen. Von der neuen Maßnahme werden etwa 1400
Arbeiter betroffen. Man hofft durch diese neue Kürzung der
Arbeitszeit, die Aussperrung weiterer 300 Arbeiter zu ver¬
hindern, nachdem in der Zeit von Mitte letzten Jahres ab un¬
gefähr 900 Arbeiter entlassen worden sind.

Verbefievung von Zugverbindnngen
Wie die ReichsbahndirektionKarlsruhe als Antwort auf frü -

Here Anträge mitteilte, werden im kommenden Fahrplan die
Eilzüge 69/74 (neu 472/473) Basel—Lindau—Basel ganzjährig
gefahren. In den Zügen E 136/483 (alt 70 ) / D 83 und
D 172/E 472 werden während des Sommerfahrplanabschnittes
durchlaufende Wagen 2. und 3 . Klasse Basel—Radolfzell—
Lindau—München und umgekehrt geführt.

Damit ist ein in Südbaden seit Jahren erstrebtes Ziel
glücklich erreicht .

Aus der badNcken Landwirtschaft
Vom Tabakbau. In Urkoffe« haben sich für das Jahr 1931

«in Drittel Tabakpflanzer mehr gemeldet , als im vergan¬
genen Jahr . Etwa 240 Pflanzer wollen Tabak anbauen .
Dadurch ist das Flächenkontingent um etwa 4 Hektar über¬
schritten . Der Gemeinderat hat eine Eingabe an das Mini¬
sterium gemacht , das Flächenkontingent zu erhöhen, da der
Hanfbau , der früher in Urloffen betrieben wurde, unrentabel
geworden ist.

U»ei Bahne ge«oUe«f<hafttt <he»
« «hlachtvßehabsach in Bade «

Die im Juli 1928 in Karlsruhe errichtete Biehverwertungs-
rntrale hat in den letzten zwei Jahren Werbearbeit für den
eiwssenschaftlichen Schlachtviehabsah im großen Umfange ge¬
neben. Zweck der Viehverwertungszentrale ist es. den genossen-
haftlichen Schlachtviehabsatz in Baden zu organisieren , sowie
uf den badischen Schlachtviehmärkten landwirtschaftliche Vieh,
erkaufsstellen einzürichten, die in der Lage sind, das von der
adischen Landwirtschaft angelieferte Schlachtvieh auf den Märk-
-n zu verwerten.
In den letzten zwei Jahren sind bereits 15 reine Viehve»

wrtungsgenossenschaftenins Leben gerufen worden. Eins Anzahl
xiterev derartiger Genossenschaften sind in Gründung begriffen,
luf den Schlachtviehmärkten Mannheim . Karlsruhe, Freiburg
Pr . und Pforzheim wurden landwirtschaftliche Viehverkaufs¬

tellen eingerichtet. In den Monaten Mai , Juni und Juli 1980
ourden von den Verkaufsstellen der ViehverwertungSzentrale
karlsruhe zirka 9000 Schweine nach dem Ausland ausgeführt.

AuS den Parteien
Minister a . D . Dr. LeerS , der bekanntlich zum Direktor de»

deutschen Bühnenverein » gewählt wurde, wird , wie wir hören-
einen Wohnsitz in Karlsruhe nicht sofort aufgeben und daher
wrläufig auch sein Landtagsmandat beibehalten.

Fahrpreisermäßigung für GefellschaftSfahrten
an Pfingsten

Die ReichsbahndirektionKarlsruhe teilt mit :
Entgegen anderslautenden Mitteilungen werden Gesell-

chaftsfahrten auch an Pfingsten, und zwar in Gruppen bis
>0 Personen zugelassen . Die Anträge müssen spätestens bi»
Dienstag, den 19. Mai , gestellt werden.

Die Patentanwälte tagen in Heidelberg. Am 25 . und 28. April
verden die Mitglieder des Verbandes Deutscher Patentanwälte
rus Süd - und Westdeutschland ihre diesjährige Frühjahrsver -
jammlung in Heidelberg 'abhalten

ÄlttS dev Lau-eShattvtfeavt
Großfeuer . In vergangener Nacht brach im Haufe Akade .

miestraße Nr . 5 ein Brand aus . Die alsbald herbeigeeilte Be¬
rufsfeuerwehr mußte mit Rauchschutzmasken in das mit star¬
kem Rauch angefüllte Gebäude eindringen, um zu dem im
Seitenbau liegenden Brandherd zu gelangen. Durch das
Feuer wurde das zweite Stockwerk vollständig zerstört ; auch
Räume des ersten Stockwerks litten erheblichen Schaden.

Durch energisches Zugreifen der Berufsfeuerwehr unter Lei¬
tung des Branddirektors konnte das Feuer auf das betroffene
Haus beschränkt werden. Der entstandene Gebäude» und
Fahrnisschaden ist beträchtlich . Zur Ermittlung der Brand¬
ursache sind eingehende Erhebungen im Gange. Nach dem amt¬
lichen Bericht ist das Feuer auf bisher noch unbekannte Weise
im Hintergebäude vermutlichan mehreren Stellen zugleich aus¬
gebrochen . Es fand in den zur ebenen Erde gelegenen Werk,
stätten und Ablagerstätten für Akten, Altpapier usw. reichlich
Nahrung . Beim Eintreffen des ersten Löschzuges der Berufs -
feuerwehr waren die Wohnungen und das Treppenhaus des
Vordergebäudes bereits so stark verqualmt, daß drei ältere Da¬
men üür die Metz-Drehleiter in» Freie gebracht werden muß¬
ten. Das Feuer wurde mit vier Schlauchleitungen bekämpft
und war nach etwa % Stunden gelöscht. .

’

Badisches Landestheatrr . /Die Erstaufführung der erfolg¬
reichen Operette „Viktoria und ihr Husar" findet am Dienstag ,
den 28. April 1981, im Landertheater statt. Der Vorverkauf zu
dieser Vorstellung hat bereits begonnen.

Wetterbericht der Bad. LandeSwettrrwartr, Sarlsruhr , von
heute morgen : Di« Luftdruckverteilung über dem Ozean und
Europa läßt für die nächste Zeit wärmeres Wetter erwarten .
Mit einzelnen leichteren Regenfällen ist aber vorerst noch zu
rechnen . Soeanssagr : Weitere leichte Erwärmung , zeitweise
heiter, aber «och vereinzelt Regen. Leichte südliche Winde.

Wasserstänbe: Waldshut 272 minus 5, Basel 85 minus 7,
Schusterinsel 148 minus 4, Kehl 292 minus 2, Maxau 470
minus 5, Mannheim 381 minus 12, Caub über 200 Zentimeter .

t &CtwCtttDggWtOMlHHI
Etatsberatung in Freiburg

Der Freiburger Bürgerausschuß begann mit der Beratungdes Voranschlags für 1931 , der u . a. die Einführung der Ge¬
meindegetränkesteuer vorsieht . Oberbürgermeister Dr. Benderwies darauf hin, daß ernste Anzeichen vorhanden seien , daßder vorliegende Hauptabschluß nicht endgültig sei, sonderndaß ein Rachtrazsetat eingebracht werden müsse. Der Bier¬
umsatz habe in Freiburg 1928 rund 90 800 Hektoliter, 1928rund 93 300 Hektoliter und 1930 rund 72 000 Hektoliter be¬
tragen . Der Antrag auf Einführung einer Gemeindegetränke,steuer habe in Freiburg einen Sturm der Entrüstung hervor¬
gerufen . Doch sei alles maßlos übertrieben worden . Di«
Erhebungskosten betrügen 5 Prozent , von einer Schädigungdes Fremdenverkehrs könne keine Rede sein . Mit der Forde¬
rung einer Besteuerung der öffentlichen Betriebe arbeite man
letzten Endes dem internationalen Großkapital in die Hände.Das Theater habe sich günstig entwickelt ; der Zuschuß konnteum 53 000 RM . gekürzt werden. Der Voranschlag sei ausge¬glichen dadurch, daß erhebliche Ersparnisse durchgeführt wor»
den seien, daß auf Reserven zurückgegriffen wurde, daß di«
Abfuhrgebühren erhöht wurden und daß die Gemeindegetränke»steuer eingeführt werden solle . Es sei nicht unmöglich , daßbei einem Rachtragsvoranschlag die Getränkesteuer, die jetztabgelehnt werde, mit Schmerzen genehmigt werden müsseund daß dann noch die um das doppelte erhöhte Bürgersteuerbewilligt werden müsse . Bis jetzt seien die städtischen Finan¬zen in Ordnung . Die Schauinslandbahn errege die Bewunde¬
rung aller Besucher . Der Bahnhofsumbau gehe weiter, die
Verhandlungen über Elektrifizierung der Höllentalbahn undder Hauptbahn stünden günstig. Die Generaldebatte brachteaber sogleich die Gewißheit, daß die Gemeindcgetränkesteuereinstimmig abgelehnt werden wird. Die Redner des Zentrums ,der Sozialdemokratie , der Nationalsozialisten und der Wirt¬
schaftspartei , lehnten diese Steuer auf das entschiedenste ab.Uber die Deckung des Fehlbetrages von 200 000 Reichsmarkkonnte allerdings noch keine Einigung erzielt werden . Wohlsteht aber bis jetzt fest, daß sowohl aus den Erneuerungs »fönds, die auf 7 Mill . RM . angcwachsen sind, als auch den
Sammelfonds , die etwa 2,5 M' U. RM . betragen, sehr wohlAbstriche in der genannten Höhe gemacht werden können . Imübrigen verlief die Debatte zeitweise äußerst erregt, so vor¬nehmlich bei den Ausführungen des sozialdemokratischen Red¬ners - und bei der Begründung der nationalsozialistischenAn¬träge auf Streichung der Wohnungsgelder und Kinderzulagender städtischen Beamten , die in Gehaltsklasse9 und höbcr ein¬
gestuft sind . -

Städtische Sparkasse Mannheim. Nach dem Bericht derStädtischen Sparkasse für das Jahr 1930 hat der Gesamt,einlagebestand (Spar -, Scheck - und Giroverkehr) von 56,48auf 65.03 Mill . RM ., d. h . um 9,55 Mill. RM. (i. V. 9,72)zugenommen ; davon entfielen auf kapitalisierte Zinsen 3,39(3,04) Mill . RM . Dazu kommt noch das mit 12,36 (10,41)Mill . RM . bezifferte Aufwertungsguthaben, so daß ein Ge¬
samteinlagebestand von 77,38 (65,62) Mill. RM . ausgewiesenwird . Zum Vergleich . sei bemerkt , daß die Gesamteinlagen am31 . Juli 1914 : 54,93 Mill. Mark betrugen. Am Ende desJahres zählte man 75 162 (66 653) Sparbücher. Auf den Kopsder Bevölkerung entfällt ein Sparguthaben von 226 RM
(199 ) .

Im Schwetziuger Bürgerausschuß kam es bei der Beratungüber die Notspeisung zu einem unerfreulichen Zwischenfall .Der Kommunist Müller erhielt hintereinander drei Ordnungs¬rufe , das Wort wurde ihm entzogen, und schließlich wurde eraus dem Saale gewiesen . Er hatte bei seiner Rede über die
städtische Fürsorge -das Wort „Säustall " und „Hundestall" ge¬braucht. Da der kommunistische Redner seinen Platz nichträumte , mutzte polizeiliche Hilfe in Anspruch genommenwerden.

Der Konstanzer Bürgerausschuh genehmigte eine Vorlage,die die Erweiterung der Gasversorgung in Kreuzlingen-EmmiShofen vorfieht. Der Kostenaufwand beläuft sich auf65 000 3tU . Die Gemeinde Kreuzlingen hat der Stadt Kon¬stanz ein Darlehen m Höhe von 60000 Franken zur Verfügunggestellt. Die restlichen 17 000 . fflfl werden auf dem Wege der
Kapitalaufnahme beschafft . In nicht öffentlicher Sitzungwurde ein neuer Stromlieferungsvertrag mit der Gemeinde
Wollmatingen angenommen. Der bereits im Oktober 1928vereinbarte Stromlieferungsvertrag wurde seinerzeit vom
Wollmatinger Bürgerausschuß nicht genehmigt . Der neue
Vertragsentwurf zeigt besonders in Bezug aus die Strom¬
preise und Vertragsdauer einige wesentliche Änderungen.

Erfolgreicher Bierstreik. Als Ende vorigen Jahres die Ge¬meinde Allmannsweirr (Amt Lahr) beschloß, die Biersteuereinzuführen , traten die Gastwirte in einen Bicrstreik , den siebis jetzt durchführten . Nunmehr hat der Gemeinderat be¬
schlossen, auf die Erhebung der Biersteuer zu verzichten .

Handel und Mlvtschatt
Der Londoner Fringoldpreis . Nach einer Bekanntmachungdes Neichsbankdirektoriums vom 22. April 1931 beträgt der

Londoner Goldpreis für «ine Unze Feingold bis auf weitere»
84 sh 9 yK d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7214 Vene «.

Von den Börsen
Die Entwicklung der Börsenlage in der Berichtswoche vom
. ' bis 23. April ist dadurch gekennzeichnet, daß an fast allen
ärkten Kursrückgänge in erheblichem Umfang zu verzeichnen
:d, die zum größten Teil durch die börsentechnifche Lage be¬
rgt waren . Zum ersten Male wurde auch der Rentenmarkt

erheblichem Umfang durch die Abschwächung am Aktien -
irkt in Mitleidenschaft gezogen . Das Publikum, offenbar
rstimmt durch die Baissemanöver, schritt zu Abgaben , und
: Großbanken permiede» es , zu intervenieren. Das muhte
iturgemäh zu einer Verstimmung führen, die unter Berück-aung der sehr geringen Umsätze zu den erwähnten Kurs-

, ägen führten .
Die widersprechenden Berichte , über die Kunstseideverhand -
ngen führten zu starken Schwankungen auf diesem Markt,
r aber im Endeffekt befestigt war. Auch sonst läßt sich fest-
llen, daß die Börse eher widerstandsfähig ist und daß. all-
ählich wieder Hoffnungen auf . Befestigung bestehen. Wenn
ese Noch nicht mehr in Erscheinung treten konnten , so liegt
es daran , daß die Spekulation nunmehr den Uttimo vorbr-
iten muß und in ihren Aktionen dadurch gehemmt ist. Da»
usland zeigte geteiltes Interesse . Insbesondere die Schweiz
-igte zu Kaufe«, während Holland als Abgeber auftrat .
Zur Illustration der Senkung des Kursniveaus seien hi«
nige Zahlen genannt , die den Stand vom 16 . April, den Tief .
,nd, und den Stand vom 23. April zeigen . Altbesitz: 58,8 —
,9 — 57,9; Berliner Handelsgesellschaft : 128,5 — 123,00 ;
apag : 72,25 — 63 *4 — 63 « ; « I« : 88?/, — 85« — 88?/, ;
rmberg : 99 — 86 ? /, — 99,5 ; Bergmann : 98,5 — 90»/, ;
schlveiker Bergbau : gestrichen , 208 ; Ford Motor: 215 — 211
- 211 ; Hoesch Eisen : 66»/, — 69 — 65»/, ; Rheinfelder Kraft :
>8 — 188 — 136,5 ; Schubert * Salzer : 154 — 152,5 — 158.



Badische BeaMtradaak erwirbt Srohaaa -Wrft . Die BadischeVeamtenbank e. G . m. b. H. in Karlsruhe hat — Wie mitgeteiltwird — da» SirdlungSgelänbe Frohnau -West bei Berlin im
BersteigcrungStermin am SS. April zum Steigerungspreise von
2,7 Rill . Reichsmark erworben . Das Gelände soll parzelliertwerden. Mit der Berliner Parzellierungsftrma SchrobsdorffSG . ist bereits ein Beitrag abgeschlossen, nach besten Durch¬
führung die Badische Beamtenbank ans dem Engagement voll
entlastet wird.

Eppie & Burbau « , Augsburg. Die Gesellschaft erklärt zur
Begründung ihrer Zusammenarbeit mit Lauz, Mannheim , in
ihrem Bericht für 1930 u . a., daß sich ein neuer Berlujt von
IM (0,58) Will, ergab, der sich um den Berlustvortrag von 1,85
auf 2I7 Mill . erhöht. Da dieser Verlust auch unter Berück¬
sichtigung der offenen Reserve von 0,40 Mill. die Hälfte des
Aktienkapitals von 3 056 800 überschreitet, will die Gesellschaft ,wie berichtet, in der Generalversammlung (2. Mai ) Mitteilung
gemäß ß 240 machen . In Anbetracht der schwierigen Verhält»
niste hätten auch die Rationalifterungsmaßnahmen nicht aus¬
gereicht , um bei gedrückten Verkaufspreisen noch mit Nutzen zuarbeiten . Die nächste Aufgabe sei Schuldenverringerung durch
Borräteverkauf , ohne vorerst die Produktion fortzusetzen . Um
trotzdem eine reibungslose Durchführung des BerkaufSgeschäftes
zu gewährleisten und die Kundschaft mit der Belieferung von
Ersatzteilen sicherzujtellen , wurde mit der Heinrich Lauz AG. in
Maanheim , wie schon berichtet, ein Abkommen getroffen , überdas die Generalversammlung beschließen soll.

Der | 218
ERB . Offenbar », 24 . April . Auswärtige Blätter berichtenvon der Einleitung eines Strafverfahreus (Hauptverfahrens )gegen drei Arzte bzw . eine Ärztin des Amtsbezirks Kehl, den

zur Zeit seines Dienstes enthobenen Med.-Rat Dr. Karl Merk
(Kehl ) . Frau Dr. Paula Bauer (Leutesheim) und Dt JuliusWeber (Kehl ) wegen Verbrechens gegen 8 218 und schwerer
Körperverletzung. Die Verbrechen sollen in den Jahren 1926bis 1929 begangen worden fein. Wie wir dazu von gut unter¬
richteter Seite erfahren , sind irgendwelche Befchlüffe in dieserAngelegenheit noch nicht gefaßt worden. Die Staatsanwalt¬

schaft hat lediglich die Untersuchung abgeschlosten und die Aktenmit entsprechenden Anträgen dem Landgericht zugeleitet, das
über die Eröffnung des Hauptverfahrens erst befinden kann,wenn die Erklärungen der Verteidigung in dieser Angelegen¬heit vorliegen. Das dürfte voraussichtlich erst in drei bis vier
Wochen frühestens möglich fei« . Sollte es zur Eröffnung des
Hauptverfahrens kommen , so dürfte kaum vor Juni mit der
Hauptvcrhandlung zu rechnen sein.

bld . Mannheim , 23. April. Bei einer am Mittwochuachmit-tag stattgefundenen Berkehrskontrolle wurden beanstandet :236 Radfahrer , weil sie beim Einbiegen in eine andere Straßekein Fahrtrichtungszeicheu durch Ausstrecken eines Armes ge¬geben haben. 17 Radfahrer wegen zu schnellen Fahrens , 26
Radfahrer , weil sie ihre Fahrräder auf dem Gehweg geschobenhaben. Gegen 35 Personen mußte eingeschritten werden, weil
sie die Straße durch 2$ ? '“' ' •'"fcn von Papier und Obstabfällenverunreinigten .

bld . Pforzheim, 23. April . Der frühere GerichtsvollzieherAlbert A. hatte sich wegen erschwerter Nnterschlagung im Amtvor dem großen Schöffengericht zu verantworten . Er wurde
beschuldigt , in der Zeit vom Januar bis März 1931 in seinerEigenschaft als Gerichtsvollzieher zirka 4000 JM für eigeneZwecke verbraucht zu haben. Das Gericht erkannte auf neunMonate Gefängnis , unter Anrechnung von sechs Wochen Un¬
tersuchungshaft.

DZ. Müllhei« , 23 . April. Gegen das freisprechende Er¬kenntnis des Amtsgerichts Müllheim in dem Beleidigungs¬prozeß gegen die Sänger des Müllerliedes hat die StaatS -
auwaltfchoft, soweit Freisprechung aus rechtlichen Gründen
erfolgte. Berufung eingelegt. Die Sache wird nunmehr dieKleine Strafkammer des Landgerichts Freiburg beschäftigen .

bld . Meersburg , 23 . April: Vor seiner Rückreise nach Ber¬lin traf Reichskanzler Dr. Brüning hier ein und besuchte mit
seinem Vetter De. Brüning (Köln) und Prälat Dt Kans dasDroste-Mnsenm. Geführt von der letzten Nichte der Dichterin,zeigten die Herren großes Jntereffe und Verständnis für dievielerlei gesammelten Bilder und Erinnerungen . Der Reichs¬kanzler, ein geborener Westfale, ist schon als solcher ein Ver¬ehrer seiner großen Landsmännin . Sodann empfing Dt
Brüning den Luftschifführer, Kapitän Lehmann, mit dem er
sich über den Luftschiffbau Zeppelin und über den Bau desneuen Luftschiffes L . Z . 128, eingehend unterhielt .

bld . Freiburg , 23 . April . Auf dem hiesigen Flugplatz lan¬
dete gestern abend eine Fokkermaschine mit dem bekannten
Piloten Edzard am Steuer und einem Paffagier , die die
Strecke Breme«—Freiburg in der Rekordzeit von »irr Stun¬
de« und zwanzig Minuten zurückgelegt hatte.

« taatsanreigev
Vevsonellev Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Als Nachfolger für den verstorbenen Territorialdelegiertender Freiwilligen Krankenpflege für Baden , Generalarzt a. D.Dr. Mantel , wurde Ministerialrat Karl Arnsperger und als
Stellvertreter Oberregierungsrat Dt Freiherr Hugo von Bab»ernannt .

Die Polizeiassiftenteu Anton Berhalter in Karlsruhe und
Friedrich Göhringer in Pforzheim zu Polizeisekretären der
Fahndungspolizei ; Gendarmeriehauptwachtmeister Otto Rückin Jllmensee (Amt Pfullendorf ) zum Gendarmerieoberwacht,meifter ; Kriminalassistent August Ramstriner in Pforzheimzum Kriminalsekretär .

Zur Ruhe gesetzt:
Kriininalkommiffär Ernst Lemme in Karlsruhe .

Jnstizministerium
Verseht:

Die Justizobersekretäre Rudolf Altenau bei der Staats¬
anwaltschaft Lörrach zum Amtsgericht daselbst , Oskar Schnei¬der beim Amtsgericht Lörrach zur Staatsanwaltschaft daselbstund Paul Plötscher beim Amtsgericht Mannheim zum Amts¬
gericht Tauberbischofsheim.

Personalveränderuugen in der Rechtsanwaltschaft
Zugelaffrn als Rechtsanwälte :

Rechtsanwalt Josef Werthrimer beim Amtsgericht Sins¬heim und Landgericht Heidelberg nach Verzicht auf seine Zu .
lassung beim Landgericht Mannheim , Gerichtsafsessor WilhelmBecker beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer für Han¬delssachen in Pforzheim .

FürFri$ch-Eier
ist jetzt die günstigste Zeit zum Einlegen.

Wir empfehlen : £ .150
frische steier. Eier, Stück 8 Rpf.

ioo Stück 7,50 RM .

frische deutsche , holl, oder Italiener Eier
Gewicht durchschnittl. 5 8 - 60 gr . St .10 Rpf-, 100 St . 9,50 RM .

hochfeine deutsche Trink - Eier
(Farm-Eier gestempelt ) Stück 12 Rpf ., 100 Stück 11,50 RM.

Abgabe nur an Mitglieder

Lebensbedlirfnisverein Karlsruhe

Die auf 1 . August 1931 fällige IV . Tilgungsrateobiger Anleihe im Betrage von 216 700 XM ist durch
Ankauf beschafft worden ; eine Auslosung findet dem¬
nach in diesem Jahre nicht statt . 2 -148

Mannheim , den 16. April 1931.
Der Oberbürgermeister .

LaudeSbestinuuungen über die Förderungdes Wohnungsbaues dom 9. Febr. 1931
Anträge betr. Gewährung von ZinSzu »

schüffen zu Neubauwohnungen fürBeamte 1939 und 1931 . (Formbl. 83)
Anträge auf WvhnuugSbaudarlehe«,giuSzuschutz. Bürgschaft lFormbl. 34)
AuSfallhastuug d . Staates , Laudesgufchuhf. WohuuugSbaudarleheu lFormbl. 35)
SaudeSsonderdarleben, LandeSsouderzu -

schütz für Gigenheim« vo» Schwer»
krtegStzefchädtgte« und kinderreichenFamilie « (Formbl. 36)

LandeSfonderdarleheu. LandeSfonverzu »
schütz für Wohnungen von Bauder -
etnigungen f. Schwerkriegsbeschädigteund ttnderreiche Familien lFormbl. 87)

Anzeige über bewilligte Baudarlehen
und gtuSzuschüff« lFormbl. 38,

Werkverträge
Besondere Vertragsbedingungen für die

Begebung von Banletftnngen
« egtstrierstreifen für Barometer nfw.

■
Alle Bordmuke , Scherkhefte und >
Skontobücher für Läudl. Kreditver» I
ein«. Spar» und Darlehenskassen >

g » beziehen von
rmkelli %. 9m « . * . 1. 1 ., Ssüsrche .

Karl-Friedrich-S trahe 14

wschllitning .
Wir vergeben auf Grund

des Ministerialerlasses vom
20 . I . 28 die
Tepezier- nutz Linoleumlrger-

arbeiten
im Neubau der Medizi-
nischen Klinik .

Die Angebotsvordrucke
sind , soweit vorrätig, ab
Freitag , den 24 . April 1931,
täglich von 1080 bis 118"
Uhr, aufunserm örtlichen
Baubüro HugstetterStratze
Zimmer 23 (Reubaul , er¬
hältlich , woselbst auch die
Bedingungen aufliegen. Ein
Versand nach auswärts er¬
folgt nicht . Die Eröffnung
der Angebote , die geschlvs-
sen mit der Aufschrift
„Tapezierarbeiten Med.
Klinik " bis Montag , den
4. Mai 1981 bei der Aus
gabestelle cingereicht sein
muffen, erfolgt in Anwesen¬
heit der Bewerber vormit¬
tags 11 Uhr . R 418

Die Zuschlagsfrist be¬
trägt 6 Wochen.
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Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung
(Bad. Staatsanzeiger)

haben greSen Erfolg

[ Jubiläumsfeier
! und Kundenwerbung

August Wilhelm
Pforzheim ““ ‘zJ
kommt am Mittwoch , den
29 . April nach Karlsruhe .

Empfiehlt Herrenstoffe reine
Wolle von 9,— RM . an.
Empfiehlt Herren - Anzüge
nach Maß von 80, — RM . an.
Zuschriften erbeten an obige
Firma resp . Adresse . L. 149

Oberkirch. 91.417
Güterrechtsregister

Ernst Hierzegger, Kauf,
mann und Katharina geb .
Ufer, wohnhaft in Oberkirch .
Ehevertrag vom 12. März1931 : Gütertrennung .

Oberkirch , 15. April 1931 .
Amtsgericht.

OrffrntUche Sparkasse Lauda
Bilanz per 31. Dezember 1930
een

Kassenvorrat .
Guthaben b . Postscheckamt
Guthaben bei Banken . .
Guthaben betGirozentralen
Darlehen in lfd . Rechnungan Private .
Darlehen auf Hypotheken
Schuldscheindarlehen . .
Grundstückskaufgelder . .
Wertpapiere .
Grundstücke .
Inventar .
Badischer Sparkassen- und

Giroverband : Betriebs¬
kapital .

Aufwertungsforderungen .
Einnahmerückstände . .

m Haben
13 936,44
2 746,60

32 424,—
145 828,63

453 341,18
544 267,31
106492,39
318500,07

36 596,80
18000,-

1 ,—

Spareinlagen .
Aufwertungsspareinlagen .
Giroeinlagen .
Kontokorrenteinlagen . .
Girozentrale .
AufwertungsabrechnungS-

konto .
Rücklage . . . 24 044,75
Gewinn 1930 . 16 133,73

26 500, -
393 786,13
35216,34

xs
1178136,28

370 658,48
162 315,63
38 947,71

240100,—

97 300,31

40178,48

2 127 636,89 2127 636,89

Inserieren

bringt
Gewinn !

SllWes LmdestheM
Samstag , 25 . April 1931
* G 22. Th .-Gem . 1- 100

und 301— 400

Der
' von
Mpenick

Ein deutsches Märchen von
Carl Zuckmaher

Regie : vr . Waag
Mitwirkende :

Ermarth , Genier , Jank ,
Rademacher, Seiling . Guse,
Hebeisen , Müllich, Baum -
baä) , Brand , Dahlen .
Gras , I . Grötzinger, Herz,
Hierl , Höcker. Hospach, Just ,O . Kienscherf , H. Kienscherf .
Kloeblc , Kühne, Luther,
Mehner, Müller , Prüter ,
Schulze. v . d. Lrenck, Arras,
Eich,Grimm. Hölzer.Kilian,
Kleinbub, Lindemann , Lu-
ger, Meyer, Nagel, Nei-
länger , RiviuiuS, Seibert ,
Schmitt, H . Müller , RiuÜer
Anfang 2V Ende 23

Preise A (0,70—5 LS )

So . 26 . 4 nachmittags :
Tannhäuser . Abends: Die
schöne Helena- Im Kon -
zerthauS: Sylvia kauft

fich einen Mann .

Berechnung des Reservefonds
Die gesetzliche Reserve hat zu betragen :

5 °/« aus 1379 399,62 XM Einlagen 68 969,98 XMEr beträgt am Schluß des Jahres 1930 . . » 40 178,48 XM
Somit fehlen . . . 28791,50 XM

Lauda , den 20. April 1931 . 91 .410
Der Borfitzeude des BerwaltuugsratSr Der « eschäftsleiiert

Schilling , Bürgermeister. I . V . : Sack .

öfsentlMtislhe ArW Möhiingen in Men
Bilanz per 31 . Dezember 1930 .

Forderungen
1 . Kaffenbestand . . ,
2 . Guthaben bei Giro¬

zentralen .
3. Guthaben bei Postscheck

amt und Banken .
4. Wertpapiere . . .
5. Hypothekendarlehen.
6. Grundstückskaufgelder
7 . Gemeindedarlehen .8. Schuldscheindarlehen9. Giroüberziehungen .

10. Kontokorrentkredite.
11 . Wechseldarlehen . .
12. Aufwertungsforderung
13. Aufwertungs -Abrech-

nungSkonto . . . .
14 Einnahmerückstände .
15. Grundstücke u . Gebäude
16. Gerätschaften . . . .

XM
6 672,43

33 363,24

10464,98
10900,—

294 175,55
54 161,78
37 512,95
44 035,32
31211,47

7 481,62
3 035,56

140 431,64

24 818,55
24131 .20

2 _
2 196 —

724 594,29 !

Verbindlichkeiten m
Spareinlagen .
a) Neugeschäft. . . . 487 572,93b) Aufwertung . . . 203 069,53
Giroeinlagen . . . . 17600,93
Rücklagen . 2 939,43
Geschäftsgewinn 1930 . 13 411,47

724594,29

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8»/. aus 505 173,86 XM . 40 413,90 XMSie beträgt am Schluß des Jahres 1930 . . 18 350,90 XM
Somit weniger . . . 24063, — XM

Möhringen , den 28. März 1931 . R .412
Der Vorsitzende des BerwaltungsratSr Der Geschäftsleiter-

Bertsche , Bürgermeister. Dreher
Druck G . Braun . Karlsruhe .
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